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fie langen uni) lachen, fetje ii)re ©udäuglein mir fdjelmifd) gublingeln, fefje

if)re blonben 2Bufd)elföpfe, ihre gefchmeibigen giguren, it)re lebenbigen
.Jfänbchen ihre mof)lgeformten 58eind)en ©ebidjte Sttufif

Sd)lagfahne.
2t£), id) bin fo begeiftert, baff id) nod) feitenlang non ben Sßonnen

biefer ©rlebniffe ergäben fönnte SIber meine 3^it ift um, id) mufe

ins Sîino, mo es heute abenb einen gilm mit ber geliebteften aller grauen
gibt, bie id) aus ber erften Steifje mit bem Opernglas betrachten roerbe

ein ©ebid)t SOtufif Sdjlagfatjne! S). S. („gilrmSrib.")

Sport im Silm
2Iud) unfere gilmfterne finb faft ausnahmslos bem Sport ergeben;

als Säger ober Leiter, als SJutomobiliften ober Slngler, als Sennisfpieler
ober Sfiläufer fuchen unb finben fie im Sport ©rholung unb gerftreuung.
Oer gilmfd)aufpieler bebarf ja auch gur Sfusübung feines häufig anftrem
genben SSerufes einer nicht geringen förperlichen ©emanbtheit, bie gu er=

langen unb gu erhalten ber Sport bas befte Sttittel ift.
Sag es fo, mie fd)on h^rnorgehoben, bureaus nahe, bas fporttiche

SDtoment in irgenbeiner gorm innerhalb ber bramatifdjen Sfanblung eines

Seteftio=, ©efeüf(hafts= ober 2tbenteurer=gilms gu oermenben, fo gab es

anbererfeits manchem männlichen ober meiblid)en gilmftern ©elegenheit,
feine fportlid)e ©emanbtheit gu geigen unb als fühner Steiler, glieger ober

Sfutomobilift, als Schmimmer, 23o£er ober Sfiläufer bie bergen bes lßubli=
fums im Sturme gu erobern.

Sehr mefentlid) ift es natürlich, bah ber 2lutor, noch mefentlidfer, bah
ber Stegiffeur mit bem Sport, ber in bem gu bearbeitenben gilm eine

DRolle fpielt, einigermaffen oertraut ift. Sft er bies nicht, fo mirb er einen

Sad)üerftänbigen gu State giehen, ber ihm bjelfertb gur Seite ftefjt. Sas
heutige Ißublifum ift in fportlichen Singen nicht mehr fo unerfahren mie

oor einem 3afirget)nt; oor allem ift es fritifdjer. Stoff unb Steiler müffen
richtig abjuftiert fein, ein Sfiläufer muh &ie Sünftige Meibung tragen, barf
feine Fretter nicht an gemöhnliche Strahenftiefel fchnallen, unb ein Serbp
barf nicht über Sfinberniffe gelaufen merben. Sn biefen fünften oerlangt
bas fportliche SRoment im gilm genau fooiel Stubium, forgfältige 23et)anb=

lung unb Sachfenntnis mie irgenbein hiftorifches Schaufpiel, bei bem ber

Stegiffeur oor allem bie flippen bes 2lnad)romsmus oermeiben muh- ©r=

forbert ber Sport fomit genauefte SSerüdjidjtigung feiner technifchen ©igen=

heilen, fo läht er anbererfeits ber Ißhuutafie bes Sfutors unb bes Stegiffeurs
meiteften Spielraum. Seshalb ift auch ©infledjtung fportlicher SJtotioe

in eine gilmhanblung überhaus banfbar, unb ein guter Sportfilm mirb
niemals feine SBirfung auf bie groffe SJtenge oerfehlen.
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sie tanzen und lachen, sehe ihre Guckäuglein mir schelmisch zublinzeln, sehe

ihre blonden Wuschelköpfe, ihre geschmeidigen Figuren, ihre lebendigen
Händchen ihre wohlgesormten Beinchen Gedichte Musik

Schlagsahne.
Ah, ich bin so begeistert, daß ich noch seitenlang von den Wonnen

dieser Erlebnisse erzählen könnte Aber meine Zeit ist um, ich muß
ins Kino, wo es heute abend einen Film mit der geliebtesten aller Frauen
gibt, die ich aus der ersten Reihe mit dem Opernglas betrachten werde

ein Gedicht Musik Schlagsahne! H. L. („Film-Trib.")

Sport im Alm
Auch unsere Filmsterne sind fast ausnahmslos dem Sport ergeben;

als Jäger oder Reiter, als Automobilisten oder Angler, als Tennisspieler
oder Skiläufer suchen und finden sie im Sport Erholung und Zerstreuung.
Der Filmschauspieler bedarf ja auch zur Ausübung seines häufig anstrengenden

Berufes einer nicht geringen körperlichen Gewandtheit, die zu
erlangen und zu erhalten der Sport das beste Mittel ist.

Lag es so, wie schon hervorgehoben, durchaus nahe, das sportliche
Moment in irgendeiner Form innerhalb der dramatischen Handlung eines

Detektiv-, Gesellschafts- oder Abenteurer-Films zu verwenden, so gab es

andererseits manchem männlichen oder weiblichen Filmstern Gelegenheit,
seine sportliche Gewandtheit zu zeigen und als kühner Reiter, Flieger oder

Automobilist, als Schwimmer, Boxer oder Skiläufer die Herzen des Publikums

im Sturme zu erobern.

Sehr wesentlich ist es natürlich, daß der Autor, noch wesentlicher, daß
der Regisseur mit dem Sport, der in dem zu bearbeitenden Film eine

Rolle spielt, einigermaßen vertraut ist. Ist er dies nicht, so wird er einen

Sachverständigen zu Rate ziehen, der ihm helfend zur Seite steht. Das
heutige Publikum ist in sportlichen Dingen nicht mehr so unerfahren wie
vor einem Jahrzehnt; vor allem ist es kritischer. Roß und Reiter müssen

richtig adjustiert sein, ein Skiläufer muß die zünftige Kleidung tragen, darf
seine Bretter nicht an gewöhnliche Straßenstiefel schnallen, und ein Derby
darf nicht über Hindernisse gelaufen werden. In diesen Punkten verlangt
das sportliche Moment im Film genau soviel Studium, sorgfältige Behandlung

und Sachkenntnis wie irgendein historisches Schauspiel, bei dem der

Regisseur vor allem die Klippen des Anachronismus vermeiden muß.
Erfordert der Sport somit genaueste Berücksichtigung seiner technischen
Eigenheiten, so läßt er andererseits der Phantasie des Autors und des Regisseurs
weitesten Spielraum. Deshalb ist auch die Einflechtung sportlicher Motive
in eine Filmhandlung überhaus dankbar, und ein guter Sportfilm wird
niemals seine Wirkung auf die große Menge verfehlen.
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